
Hanna-Renate Lauriıen Andrea Qualbrink
adoyer für eıne faıre Diskussion
Geschlechtergerechtigkeit n Kırche und Gesellschaft

Wo stehen WITF mit den Frauen- und Ge

schlechterfragen heute? Die Hoffnung
üichtet sich weniger auf die Strukturen,

ondern auf Menschen Fuür sS1e Ich weiß dUus Studien, dass 65 Immer Nnoch Tast
sich gestern wIe eute der Einsatz ine ausschließlich die jJugendlichen und Frau-

eologin a dem wissenschaftichen SINd, die sich (Gedanken darüber machen, WIe

1ttelbDau iIm espräc mit einer S1e e1NM: amilie und eruverbinden. Das Ziel VWIHL
Tan: Dame der katholischen Szene. 1st für mich NIC die Durchsetzung e1Nes Prin:

Z1pS, ondern e geht arum, dass Frauen WI1e
Männer Privates, Partnerschaft, amilie und
inren eru eDen und als wertvoll rleben kön

Hanna-Renate Laurien: Wir SINd auf dem Weg, NenNn

aber noch NIC Ziel FÜr den angen tem Hanna-Renate Laurien: Ich zudem TÜr
Tauchen WIT den Rückblick, der uns Kraft IDt, WIC.  g, dass die Kinder auch einen veranderten
weil inge überwunden worden SINd, die Man C auf die Elternrolle, auf Vater und Mutltter
für unüberwindbar 1e Das /iel bleibt, dass ekommen Das 1st TÜr Kinder e1ne wichtige
auch e1Ne verheiratete Frau mit Kindern e1ne kinübung In e1Ne Gesellscha der vielfältigen
truktur derel angeboten bekommt, die s gebote und Lebensbilder.
inr ermöglicht, beides vereinen, und dass das Andrea UalDrın.Nser Gespräch beginnt
auch für Führungspositionen ilt. Ich habe jetzt sehr 1SC. Wenn Nan über das ema Ge
wleder einen Fall, e1nNe Frau Multter: schlechtergerechtigkeit spricht, 1st INan immer
schaftsurlaub atte, dann wiederkam Sallz chnell Dbeim ema amilie Die Grund
und die Stelle NIC mehr gekriegt hat, die S1e irage arın cheint Sein Wie ermöglicht [Nan
vorher hatte ESs Nilft, dass inzwischen e1N De 6S Frauen WIe ännern, leben, WIe S1e le
achtlicher (1 VON Vätern Vaterschaftsurlaub ben wollen?
nımm und NIC 11UT für ZWEe1 Monate, ondern Hanna-Renate Laurien: ÜE NUur das, SOT-
auch TÜr änger. Aber auch ZWEe]1 Monate SiNd Ja dern eben, dass S1Ee den größten utzen
schon besser als nNichts Da sich e{IWwas TÜr UNseTe Gesellschaft erbringen. Nur das e1ge-

Andrea UualbDrın. Ich sehe unNns auch auf Wohlgefallen ware mMI1r weni1g. Die adl
dem Weg In ezug auf die Veränderung derä tionellen WIe die NEUETEN, sich auf die Biologie
erTolle stehen WIT aber noch gahnz Anfang. berufenden Festlegungen VON RKollen zerstören
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die Nn  ung und das chadet allen, den Ein Hanna-Renate Laurien Ich sehe tatsächlic
zeinen WIEe der (‚esellschaft. e1Nn schwindendes Problembewusstsein Das

kann dazu {ühren, dass vorhandene Strukturen
leiben Da IN1USS INan S1e pieken, dann wachen

Das FErbe des Feminismus Ss1e auf. Wir aben e$ Ja nicht miIt e1ner OÖSWIlN:
emn (eneration tun, 11UT mit einer DE

Andrea Uualbrın Ich erlebe die Studierenden Jangweilten. Aber das ist auch gefährlich.
IN meılınen Seminaren als sehr fit und OptimiSs- Andrea Uualbrın Ich inde 65 WIC  g, Stu
tisch Männer WIe Frauen MIr »  as ich lerende arau aufimerksam machen, ohne
will, das kann ich auch erreichen.« In ezug auf innen den moralinhaltigen Zeigefinger orzuhal
den angen tem nNalte ich es [Ür e1ne gallZz oroße ten, nach dem eute ne INT es
Ressource der jetzt 20-Jährigen, dass S1e In Ver.: leicht, aber Inr werdet SCANON sehen!
hältnissen aufgewachsen Sind, die ihnen Hanna-Renate Laurien: Wichtig ISt, dass Le
mindest vielen VON innen diesen Optimismus bensbilder als Rollenbilder ezeigt werden
vermitteln Meine Aufgabe ISt, S1e sSensi1ibili- Wann sSte die Frau auf? Wer 1Sst ittag?
sieren, dass eS ennoch Strukturen oiDt, die WEe]1- Ich halte viel VOIl einer SCNAUEN Beschreibung
terhin Frauen und anner einengen auf be: der Wirklic  el anhand Olcher Fragen. Wer
stimmte Rollen Oder auf estiimmte ereiche sich amı konfrontiert, kann sich der realen
und Frauen diskriminieren. Dafür sollen S1Ee E1- Wirklic  el gegenüber verhalten Das ist 1M
nen IC entwickeln gemeinen auch TÜr die Jungen interessant.

Hanna-Renate Laurien ES ist sehr WIC.  g,
dass kein cNnlieler des (‚uten über alles edeckt
wird Man I1US$S tatsächliche kinschränkungen Quotenfrau?
auch als solche erkennen Nehmen WIT mal d}
PS geht e1Ne Beruflung ZUT Professorin Da Andrea Uualbrın. Ich habe e1Nn nterview
WIrd natürlich jede Begründung eDrac  9 die VOIl nen gehört, In dem Sie gesagt haben, dass
N1IC geschlechtsspezifisch ist, 1Ur amı Sie NIıe für die Frauenquote WarTell

Hanna-Renate Laurien Ich habe gesa. WIT

» gelangweilte eue Generation ( Sind NIC uote, WIT SINd (Q)ualität! Wenn die
anner die (Quote erfüllt aben, meılınen S1e, eS

das geschlechtsspezifische erIrbD1 aufrechter- sEe1 SCANON alles geschehen. e1 ist das e1n
kan  3 IJa IMNUSss die eute hneu: Anfang Ich will die Frauenquote NIC verbie-

te sehend machen gegenüber den ] ätern und ec ten, ich möchte UT VOT der Täuschung afl.  9
enüber dem, Was sich da zeigt. dass das die LöÖsung sel Wichtg bleibt, das We1lD-

Andrea ualbrın uUurchtien Sie manchmal 1C Selbstbewusstsein stärken, denn aran
das Erbe des Feminismus? aben Sie mManch- hapert es N1IC selten. erden Frauen dazu ET“

mal das Gefühl, die Frauen Oder auch die Z iImmer zurückzutreten, sich selbst NIC
ungen anner VETBESSEN das, Was In der nehmen, hrt das e1nem (‚harakter:-
Frauenbewegung Ende der 1960er: und In den Dild der devoten Haltung. Ich habe nichts
/V0er-Jahren wurde abDen S1e da eine Haltung der Dienstbereitschaft, aber
Befürchtungen? das Devote
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Andrea Uualbrın. Ich die ( )uote TÜr un auf dem I dass ich e1Ne Frau Solche
eiıne gute » lop-Down-Krücke«, die WIT noch Männer MuUussen WIT UunNs immer wleder suchen,
rauchen Wenn es heißt, die ()uote untergrabe die die Leitungsfähigkeit der Frau Dbetonen Nur
die (Qualifikation der Frauen, wird übersehen, dümmliche Mäöänner SiNnd NIC dafür.
dass nach WI1e VOT Männer MC immer NUT We- Andrea ualbrın Für Frauen 1st WIC  ,
gEeN 1Nrer Qualifikation, ondern ehben manchmal dass auch Führungspositionen In Jeilzeitanstel:
auch, weil S1e anner sind, eingestellt werden Jungen möglich Sind, SOdass das miıt Partner
Wie Sind Sie eigentlich Z  3 ema Frauen DZW. und amıilie kombinierbar wird Da ist e1n
Geschlechtergerechtigkeit ekommen? (aD S Mdenken angesagt. I)och der ren 1Sst derzeit
da einen aSS, eine Person oder e1N uC e1n völlig anderer.

Hanna-Renate Laurien ESs WaT onl me1line Hanna-Renate aurien: )a, das MMM: Abhber
amilie Mein ater, eute Kind, hat da dieses Troblem gesellschaftlich N1UT der
mittels Stipendien In Chemie promovilert. ET hei: Frauenrolle erkennDar Ist, obwohl s In der Män:
ratetie e1ne Frau dus einem Destbehüteten
ternhaus, die aber mit der damals möglichen »eutllic machen, .
Schulbildung N1IC zuirieden WaäaT und nach Was In UNnserer Gesellscha
Königsberg 1Ng, In die orößereal S1e die faIsch ist C
Prüfung machen konnte, die S1e Zu  3 Lehrerin-
nenstudium berechtigte. Ihr Vater inr nerrollie auch vorliegt, hat die Frau nier e1Ne

ungsfunktio: Sie kann INn inrem VOIN eru und

C: die Quote für INe gute amilie geprägten eDen eutlich machen, Was

»Top-Down-Krücke«. X hier In uUuNnseTeTr (‚esellscha: Talsch ist. Das S1IN!  3,
robleme, die alle Detreffen, SOZUSdRCIL allgemein

»  er Charlottchen, das aben WIT doch MC menschliche Sind Die darf INan NIC 1NSs
nötig.« Da Ss1e »IC eSSE aber lieber e1Nn astchen »Frauenprobleme« abschieben, SOT-

OCkenes Brot selbstverdien als e1N uC Ku dern MUuss S1e 1n die gesamtmenschlichen Zu:
chen geschenkt.« Für meılınen Vater WarTr dann sammenhänge nineinstellen. Das auch
SCANON selbstverständlich, dass die Mädchen C scherzhaft machen, Z Karikaturen.

einen Anspruch aufs tudium aben WIe
die Jungen

dem strengen Feminismus nab ich mich
nNIie angefreundet. Ich habe gesagl: Ich Din NIC Optimiısmus?
Feministin, ich bInN TÜr Partnerscha Ich habe Andrea Qualbrink: Ja, WIT rauchenK
den Mann immer als Partner esehen Uund NIC und Humaor! Wenn ich mMiIt anderen (seschlech:
als egner. Ich bin VON Männern auch viel C terforscherinnen zusammenbin, erlebe ich das
Ördert worden Als e{Iwa ernnar oge mich als csehre und das MacC Spals FÜr Ge:
als oDerste chulaufsichtsbeamtin nach Rhein schlechtergerechtigkeit SeNsS1IDE se1n, iIst Ja
land-Pfalz olte, ählten ZWaT Zzuerst me1ne In Nichts Verbissenes, Trauriges oder Verletztes,
alte, aber dann kam hinzu »Uun!ı außerdem 1st ondern sehr Lustvolles ass esS Spals
s1e noch eine Frau, amı kann ich andere eu1te mMac  ‘9 Nilft mit, den angen tem ewanren
dUus der Ecke streifen«. Es das SOZUSagEN der Was MaC Sie optimistisch, dass 05 »IN uUuNseTeM
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Sinne« weitergeht? elche Ansatzpunkte, wel. das UVOT Gesagte cheint mMIr außerdem wich
che trategien, welche enschen senen Sie? ug se1ln, dass WIr Frauen in unterschiedlichen

Hanna-Renate aurıen. krstes 1st da die Lebenssituationen 1M NC eine Per.
SCNON erwähnte Veränderungen In der ater- und spektive, die 7 B der elitäre IC auf die C
Mutterrolle Das /weite ist, dass Frauen INZWI- nannte »  asse« vermissen ass Für mich
schen auch inren eru lieben und innn N1IC [1UT wird es VOT allem dort schwierig, sprachliche
als e1ine Zuverdienstquelle sehen [Die Vereinbar
keit mit der amilie ist ebensentscheiden » Niemals sollte en ensch ber
Wenn S1e NIC gelingt, dann zerbricht entweder einen anderen Menschen verfügen (
der eru oder die amilie Was mich zudem DO
SIUV stimmt, 1ST die zunehmende /Zahl VON Frau- oder gesellschaftliche Formen den INATUC

In Führungspositionen und dass immer mehr wecken, alle Frauen hätten tatsächlich dieselben

begriffen wird, wWwI1e WIC. es ist, dass e1ine Frau Chancen Ich auDe NIC  9 dass 65 reicht, selbst:
e1in selbstständiges kinkommen hat. eute kön Dbewusst und klug se1in und (‚eld nNa:
Nel auch alte Frauen ihren Lebensaben WUurdı ben ES oiht ZWaT Frauen, die das dUus inrer SO

gestalten, weil S1e finanziell selbstständig Sind zialisation heraus mitbekommen aben I)och eS

Es 1st wichtg, dass dieser Altersgesichtspunkt mıit oft der iC auf die, die das NIC aben
In die Diskussion oMmM und e sich mühsam erwerben mussen

(OIft oeht s scheinbare Kleinigkeiten Fin sehr kontroverses ema In der Frau-
wI1e In der rage der geschlechtergerechten Spra; enbewegung die rage der Sie

aDe einmal gesagl, dass Sie mi1t Alice Schwar:che Ich habe in einer oroßen studentischen Ver.-
sammlung NUTr VON Studentinnen gesprochen VÄN In vielem onform gehe auch In 1Nrer KTi
und VON den Männern g nicht. Da gab CS 1M manchen Formen des Feminismus aber

eben N1IC In dieser Hestimmten rageSaal oroße Unruhe ann hab ich gesagt »Na
seht INT, inr revoltiert, aber den Frauen INr Hanna-Renate Laurien Ja, In dem un

Z dass s1e das stillschweigend ertragen.« ESs 1Sst eibung Din ich anderer Meinung. Ich

NIC.  9 dass e e1n eC der Frau auf eibungE{IWas umständlich, WeNl WIT VoON Lehrerinnen
gibt. Jürgen abermas definiert das VON den

» J1ele Studierendeen Menschenrechen ner, Wenn eTt Sagl, niemals SOll-
e1N Mensch über einen anderen enschengeschlechtergerechte Sprache

verfügen Doch das LUut diejenige, die abtreibtnervig un unnötig. C
Sie ass dem anderen kein Lebens Sie VeT-

und ehrern reden, Schülerinnen und Schülern, über inn, ehe eT sich selbst wehren kann
aber es sprengt nicht Zeitbudget. Mit dem Dennoch 1St sehr WICNHUg, dass die

Gegenbeispiel, dass ich verwe1lDlic habe, UrCc die Frau und nicht ber S1e entschie:
den wIrdhabe ich geradezu rkane ausgelöst. Das WAare

auch heute noch wirksam Das habe ich Ja noch erlebt. Ich WarTr viel
Andrea UaIch erlebe das nNlich leicht e1n esJahr Schulleiterin, da klingelt S

lele Studierende geschlechtergerechte spätabends DE] MI1r Hause und ich mache die

Sprache nervig und unnötig. Ich s1e e1Ne J{ür aut. Da ste e1ne Schülerin, e1ne Un

notwendige elbstverständlichkeit. 1C auf terprimanerI1n, und sagt » Frau Direktorin, ich
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eın Kind.« —y Nun kommen Sie erstmal mMissachtet würde Wenn der Mensch e1NM: VOT

rein«, hab ich gesagt am War esS gesetzliche ott ste  9 hat .Ott der linken und der
Vorschrift, 1ese Schülerinnen enüÜassen. Ich echten Hand Je e1nes dieser abgetriebenen Kin:
habe gesagt, WIT machen infach beides, Kind der und ze1g die eren üttern und Vätern und
und 1TUr. »Ja, aber Frau irektorin, das dürfen sagt »Du hast mich meln en gebracht.«
Sie doch nicht.« Ich 9 WIT machen Ich Das hat mich We: dass in der Jlat e1n
habe mıit allen Lehrern, den Schülerinnen der Oolches Lebensrec NIC ge:  rden dart.
asse und den Fltern eredet. Und WIT en Andrea OQualbrink. Damit SINd WIT beim
das durchgestanden. Zum 1tUur kam dann e1Ne ema eologie und Kirche Ich habe gelesen,
sehr bigotte Oberschulrätin, die MIr dass Sie 1M Alter VOIN 24 Jahren VO  3 Protestan:
» Das ist Ja eine Schülerin mMi1t Kind.« Da hat der SMUS In die katholische Kirche konvertiert SINd

Das War 1952, also noch VOT dem Zweiten Vati
sagte, WIr machen e5., K kanum Was WaT Te1ZVO der katholischen

Kirche?
Hanna-Renate Laurien Ich kannte menre-1eDe ott mMI1r E{WAas Richtiges e1in  en lassen

Ich hab gesagt » Wenn Sie den begünstigenden änner, die das Zweite Vatikanum SCANON leb:
Verwaltungsakt das WarT die Sprachregelung ten, eVoTrT eS da WaTr eIWwa Romano (‚uardini
jetzt wlieder streichen, werde ich alle me1ne ] Oder 0SE: Pieper. Als WITr die e1e Uni gründeten,
ristischen Treunde mobilisieren, dass die Schü: ehörte ich den ZWOI Gründungsstudentin-
erinnen Sie agen und S1ie schadener- e  S am kam Pieper mit einigen osroßen Pro
satzpflichtig SINd.« Da 1e S1e Schiss und das essoren, dieser Jugend, die für die Freiheit
1{Ur lef. Im Nachsten Jahr kam dann wleder
eine, da nNnat sich e1iner mehr aufgeregt. Ich hab » Schöpfungsverständnis und
dann OÖffentlich gesagt Der Junge MacC itur, der Umgang mit Schuld (
da regt sich keiner auf, dass der ater wIrd Aber
beim Mädchen soll das 1Ur gestrichen WEeT: ekämpit atte, zeigen, Was Freiheit 1St. Das
den Das ist doch Irrsinn, e1nNne Ungleichbehand- werde ich nıe VeETgeESSEN!: ET mMachte INn seinem
lung, die sich NIC rechtfertigt. Kolleg »De ente ei ESsSENTIA« klar, dass der el INn

sich wWweder guL noch bÖöse SL, ondern gut Oder
DÖse eT WIrd UrCc die Richtung, die die mensch-
1C Hand in oibt Also auf eute Dezogen,Meiın katholischer Glaube
ich kann NIC dass der Schein nach der

Andrea YHalbrın Was hat Sie amals Beratung e1n Tötungsinstrument ISt, das ist
stark emacht hat, sich für 1ese Schülerin e1N- ( )uatsch Der WITrd gut Oder DÖse, WwI1Ie die Frau
zusetzen? Sie Wwussieng da WITd er ihn einsetzt. eNau das hat mich damals sehr
STan: kommen, da wird 65 Ärger geben und Sie fasziniert Sehr begeistert hat mich das chöp
Mussen mit gahz vlielen Leuten reden [ungsverständnis IM Katholischen Dem ständl:

Hanna-Renate Laurien Mein katholische gen Sündenbewusstsein des Protestantismus
Glaube, dass ich einen enschen N1IC morden STanNı! da gegenüber: Ich e1N eschöp (ottes.
darf. -anz eindeutig. Der hat MIr gesagt, dass Das WaT meln Hauptpunkt. Das /weite WarTr der
das eC auf en VON diesem Ungeborenen gang mit der menschlichen Schuld Ich eNnN-
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mich Ja nach vler Verlobungsjahren VON einem dass eine Frau 1M Altarraum Stan  9 dass eS

Verlobten, der rasend mich kämpfte Aber vorstellbar Wäal, dass e1ine Frau die Schriftlesung
ich irennte mich und meinte, dass das richtig Vvollzog. les das hat sich NzZwIsSCAHen geändert
WäAäIr, und SdEC DIS eute, dass das richtig WAar. und ZWaTd In den Ministrantengruppen In
Aber diesesCSchuld, das natürlich arın e1N: den Kirchen Sind eute mindestens viele
ger WAdT, dass ich innn verließ, das konnte ich Mäöädchen WIe ungs, mMels mehr. Und DEl
In der katholischen Kirche Sallz anders earbei: den Lektorinnen und ektoren wird überhaupt
ten als In der evangelischen. Die beiden großen NIC mehr hingeguckt, ob Mann Oder Frau, SON-

(Gründe {ür melıne Konversion das chöp dern da 1es eman der gut liest. Auch Funk:
jungsverständnis und das Schuldverständnis; DEl
des Dewegte mich sehr. z€ Kirche Immer

am WarTr ich In kuskirchen Studienrefe einen langen tem d
rendarın und da WarTr alles katholisch Ich fuhr Je
den Morgen mit der Bahn hin und als WIT 1M onen TÜr alen SiNd SCANON Yanz selbstverständ
teil gerade lleine ich » Frau Dr. ich auch für Frauen. Ich kam nach Berlin und
esse, ich rauche einen Priester. Ich ll ka wurde ZzieMC blitzschnell Diözesanratsvorsit-
tholisch werden.« Sagt Ss1e »Hab IC  « Ich aIng In zende ass ich e1Ne Frau Wäal, hat SCANON dl Nnlie-

manden mehrge
» In der katholischen Kirche Andrea Uualbrın Sie haben Ja Jetzt inge

DiSs eufte och einiges genanntT, die sich WITKI1IC A0 Positiven C
wandelt aben aC s1e das optimistisch, dassauf/zuarbeiten C
da noch mehr möglich st? Ich enke ZUuU  3 Bei:

der Schulmesse SCANON mIit ZUT Kommunion, als spie das Diakoninnenamt.
ich noch X N1IC katholisch WAarl. Da hat sich Hanna-Renate Laurien Ich habe In meınem
das ollegium auf Frau Dr. Hesse gestürzt Buch »Abgeschrieben? ädoyer TÜr e1ne alre
und hat ihr gesagt »Sie kennen doch die Lau Diskussion ZU  3 Priestertum der FTau« geschrie-
rien, die hat doch noch nicht mal gebeichtet.« Den, dass kirchenrec  ich den Diakonat
Und da hat me1ne Freundin S1e ist Dis eute die NIC Überzeugendes einzZuwenden 1St. Der Dia:
este Freundin me1nes Lebens VOT dem KOonzil 0Na Ware 1M (Grunde sofort möglich, aber Z -

SCANON geantwortet: » vielleicht hat die Zze1t ru sich da nichts Dennoch DIN ich opti
chwere Sünden Degangen, dass S1e erst die SUN- mistisch, denn die Kirche a  e immer einen lan:
dentilgende Pa der kEucharistie Draucht, CN tem und en NIC In a  en, ondern In
anständig eichten ONNeN.« Jahrzehnten Wir aben 1M Zentralkomitee der

ich hat also das Katholische aNZEZOLEN, deutschen Katholiken VOT einigen Jahren e1ne
aber zugleich [11USS Nan SCANON dass WIT INn olle e]  ende tellungnahme ZU  3 Diakonat C
der Ollschen Kirche DIS eute noch einiges schrieben Der Nneue Vorsitzende der eutschen
aufzuarbeiten haben Bischofskonferenz, Kobert Zollitsch, hat dieses

Andrea ualbrınOran denken Sie? ema SCANON In se1iner Begrüßungsansprache U
Hanna-Renate Laurien: Na, ich mal wagt anzusprechen. Da ist also mit (‚eduld

daran, dass 65 unvorstellbar Wi dass Frauen arten Wir Tauchen e1ne revolutionäre Ge
duldNıstranuNNeEN dass es unvorstellbar W:
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Heimat (‚emeinde NIC als Betreuungsgegenstand VeTl-

ste.  ‘9 ondern als Ve Mitchristen, die selbst
Andrea (Qualbrink. Das Stärkste, Was mich nält, eIWas un und sich VOT allem In die SOzialarbeit
iSst, dass die Kirche für mich Heimat bedeutet. integrieren. Das WUurde ich MIr ringen! WUN-
Ich in mit dieser Kirche vertraut, ich Mag die Sschen In den meisten (jemeinden ist das Mit:
christliche otschaft, ich Mag Züge der katholi einander VON annern und Frauen selbstver
schen Liturgie und ich Mag VOT allem viele Men ständlich Und die Daal Schlappfüße, die WIT
schen In dieser rche, die ich als enkende, SI noch haben, die werden VON selbst anders WeT-

ituell lebendige, intellektuelle, Olle Menschen den mMmussen
kennen elernt habe Und doch 05 MIr Andrea (Qualbrink. Da SINd Sie optimisti
schwer, WEeNnln ich ZUrTuüC  TC und weiß, das Scher als ich 1ele der Priesteramtskandidaten,
/weite Vatikanum hatte viel Schwung, der die ich erlebe, Sind eher konservativ und De
jetzt verpufft. 1ele gehen Was lässt Sie denn E1- wahrend, wenig progressiv und kreativ. Und
NeNn angen tem haben? etztlich SINd S1e die (‚emeindeleiter Oft großer

Hanna-Renate Laurien: Da kann Nan e1ne Einheiten mit weitgehenden Aufgaben und Be
D  e  e Antwort darauf geben Da kann Nan fugnissen Für e1N orößeres Miteinander müssten .  a n 0 aaaa
11UT die Hoffnung trägt uns Das [N1USS Je
der als Glaubensfrage [Ür sich entscheiden Dafür C erlebe viele Laien,
1st die age Ich enke die, die da: die hervorragende Gemeinde-
mals offen edacht aben und auch heute noch
da SINd Das Vertrauen In 1ese Männer und

leiterInnen Sem könnten C ”» » —+=-. — a\a ..
Frauen rechtfertigt melne Hoffnung. Es kann IM- ufgaben und efugnisse mehr verteilt und VON

INeTr wleder Neues kommen. aup und kEhrenamtlichen etragen werden
Andrea (Qualbrink Wenn Sie sich die ka: Ich erlehe Z vlele Laien, VOT allem auch ütte

Oliıscheeeute anschauen, Was gefällt Iheologinnen und Theologen, die hervorragen-
nen und Was nicht? de (jemeindeleiterinnen und Jeiter Se1in kÖönNn-

Hanna-Renate Laurien: Mir gefällt, dass e ten Ich aberC obD s1e eine Chance
eleu  Clebendige (emeinden Dt Mir ekommen. Was MIr Hoffnung Mac  9 SINd Leu:
9dass manche 1SCNOTe darauf g NIC (e; die jetzt mit MIr auf dem Weg Sind, NIC die

Strukturen.
ıve1tCNNSTEN Integrieren Sich Hanna-Renate Laurien Bei uNns INn Deutsch:

In die Sozialarbeit. C and werden Auseinandersetzungen immer
eIC schrecklich orundsätzlich geführt. Ich

chauen und Del den nötigen Sparmaßnahmen wünschte MIr, dass kontroverse Ihemen In E1-
sterbende und lebendige (Gemeinden miı1teinan- e  3 klaren Rahmen diskutiert werden kine SyS
der {[usionieren und amı (Gemeindeleben Ofen. emaUusc aufgebaute Diskussion ande ich sehr

Andrea ualbrın Und WenNnn Sie sich die guL Über die Jungfrauengeburt regt sich eute
Kirche 2050 vorstellen Wie müuüsste S1e sich VeT- z.B kaum mehr e1ner aut. Ich habe meılınen
andert haben? CNAUulern SCANON immer gesagl Hatte der 0Se eT-

Hanna-Renate Laurien Das, Wads die Würz- Was amı LuNn, dann 1St 05 e1Nn under. Hatte
burger ynode SCAhoN verlangt hat ass sich die el NIC amı Lun, 1st es auch e1n under
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schlechtes diskriminiert werdenel 05 in (Gauenn eS geht N1IC osel, ondern die Tat:
sache, dass Jesus Mensch geworden IST. Das ist dium el Spes [)as uns zurück In das
das unglaubliche Geheimnis, das uns Je‘ Jahr irühe Christentum Für mich ist faszinierend,
wleder Neu VO  3 Jeppich fegt Wir mMussen ler- dass das da gelebt wurde Alle Sind e1Ns In TIS
NeN, zwischen Randbemerkungen und der Sub: LUusS, egal ob Jude, Grieche, Frau Oder Mann

Z unterscheiden Auch 1M er  1S VON 3:Z6) Dieses egalitäre EthOos finde ich großartig
Mann und Frau In der Kirche, da würde ich das Christentum und wegweisend.
auch anwenden, Was ich jetzt NUur TÜr die Jung; Hanna-Renate Laurien: ES 1st emlic dass

frauengeburt gesagt habe enn Wenn WIT das immer wleder Frauen nachwach:
SET1 WI1e Sie ass WIT unNns beruhigt 1INs (Grab egen

» a4ass dem Christlichen können, inde ich sehr SCANON

etwas Kritisches un Politisches
innewohnt C anna-Renate Laurien, Dr. phil., geb. 1928,

Kultusministerin In Rheinlan:  Za später und

Jugendsenatorin VOIN Berlin und VON 986 DIS 089 Zusätz-
orundsätzlic nehmen, dann verletizen WIT IN

ich Bürgermeisterin VOIN eTUN. Von 991 DIS 995 WarTr S1E
Deutschland immer sehr chnell den anderen als erste und bislang einzige Tau Präsidentin des Abgeord-
Wir auen auf ihn Tau und kränken in  3 Da netenhauses Berlin. Nach dem Ausscheiden dUu> ihren

ich orge Dei dem ema VoNn Mann und politischen Amtern 1st s1e ehrenamtlich In zahlreichen
kirchlichen und gesellschaftlichen GruppenFrau diesen eutschen Streitsti1. Den fände

ich NIC guL Andrea Qualbrink, Dipl. theol., geb. 1976, 1st WIssen-
Andrea (Qualbrink. Dennoch [11US$ Man schaitliıche Mitarbeiterin der Arbeitsstelle Feministische

auch dass dem Christlichen ETW Theologie und Genderforschung der Katholisch-1heo
logischen akultät der Münster und arbeite der:-tisches und Politisches innewohnt. Und dass (re
zeıit ihnrer Promotion Der Frauen In kirchlichen Lei

schlechtergerechtigkeit genuln Christ: tungspositionen.
liches 1Sst. Niemand darf aufg se1ines Ge
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